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/löolf Zrieörich v . Schock .
Zu seinem 100 . Geburtstag am 2. August .

In der Schackgalerie zu München , dieser ansehnlichen Gemälde -
sammlung , hat sich Adolf Friedrich v. Schack ein für Dichter minde -
stens ungewöhnliches Denkmal geschaffen , als hätte er gewußt , daß
ihm unsterblicher Dichterruhm nicht zuteil werden sollte . Von
seinem reichen dichterischen Schaffen ist nichts zum Gemeingut des
Volkes geworden , und heute schon , zwanzig Jahre nach seinem
Tode , ist er als Dichter fast vergessen . Und doch ist er auch als
Dichter nicht gerade eine gewöhnliche Erscheinung . Dem mecklen -

burgischen Adel entsprossen , in jungen Jahren zum mecklenburgi -
schen Hofe gehörig , später selbst zum Grafen erhoben , scheut er sich
nicht , soziale Schäden und Mißstände aufzudecken , auf die Not und
das Elend in der menschlichen Gesellschaft hinzuweisen , seinen
Standesgcnossen rücksichtslos einen Spiegel vorzuhalten ; er schreckt
auch nicht davor zurück , mit einer trefflichen Satire das Hofleben
zu kennzeichnen .

Einiges von diesen Dichtungen ist in Sammlungen sozialer
Lyrik aufgenommen , und vielleicht sind wir es gerade , die wir diesem
Dichter allein noch einige Geltung verschaffen . Auch er strebte
nach einem Völkerfrühling , nach einer Gesellschaftsordnung , die
weder Not , Elend , Knechtschaft , noch Ungleichheit , Haß , Zwietracht
der Völker kennt . Er glaubt an ein solch goldenes Zeitalter der
Zukunft , da sich die Völker in Bruderliebe zusammenfinden und
nur eine Aufgabe kennen : nach dem Höchsten und Vollkommenen

zu streben . In seiner Dichtung „ Nächte des Orients " führt er die
vergangenen Zeiten vor und zeigt , daß sie nicht das Ideal der
Menschheit sein können . Da sieht er nur Sklaverei , Zerstörung ,
Blutvergießen , Haß und Verfolgung , Knechtschaft und Unter -
drückung . Aber bei seinem Gang durch die Jahrhunderte erkennt
er doch einen ständigen Aufstieg zu höherer Kultur , und an einen
solchen Aufstieg bis zur größten Vollkommenheit glaubt er für die
Zukunft .

Aufwärts , ja aufwärts geht der Menschheft Gang ,
Ob sich ihr Pfat > auch krümmt und windet ,
Ja , ob er auch jahrhundertlang
In dunkle Abgrundtiefen schwindet ,
Nach oben wieder reißt sich doch ihr Drang .

Das endliche Ziel ist ein Bruderbund , der die ganze Welt um -
spannt . In dem Gedicht „ Was kommt daher aus luftiger Bahn "
meint er , daß die Götter im Himmel schon den ewigen Frieden
geschlossen , „satt sind sie des Blutes , im steten Zwist von Völkern
mit Völkern vergossen, " alle sollen sich die Hand reichen zum
heiligen Bund , und „ fortan soll nur ein großes Herz im Busen
der Menschheit schlagen " . Dieser große Gedanke an einen Bund
der ganzen Menschheit als Vorbedingung zu einem ungehemmten
Aufstieg , zu einem Paradies der Zukunft , tritt öfter in , seinen
Dichtungen hervor .

Oft zeigen seine Dichtungen ein Pathos , das an die Dichtungen
Herweghs erinnert , und eine glühende Naturschilderung , wie w: r
sie aus der Wüstenpoesie Freiligraths kennen . Weite Reisen , die
er schon in jungen Jahren unternahm und bis ins Alter fortsetzte ,
führten ihn durch Spanien , Italien und den ganzen Orient . Von
ihnen brachte er reiche Ernte heim . Seine ersten Veröffentlichungen
sind solche Studien und Ucbersetzungen cruS der spanifch - arabifchen
und indisch - persischen Literatur , und auch seine eigenen Dich -
tungcn , vielfach auf diesen Reisen entstanden , führen uns immer
wieder in den Orient . Wer so sehr auch gerade diese Seite in den
Dichtungen Schacks hervordringt , überall zeigt sich doch da ? tiefe
Eefübl , die edle Menschlichkeit , die Sehnsucht nach Fortschritt und
Freiheit , die sogar in den . Weihgesängen " zu einer begeisterten
Propaganda wird . Wer obwohl er oft recht leidenschaftlich für
eine EntWickelung zu höheren Zielen eintritt , für die Morgenröte
des neuen Jahrhunderts , so finden wir ihn in der Glanzzeit der
politischen Lyrik während der Kämpfe der vierziger Jahre doch
nicht unter den politischen Dichtern , nicht durchaus auf der Seite
des Volkes .

Aber in allen seinen Dichtungen kehrt derselbe Gedanke
wieder : das Verlangen und Streben nach Erkenntnis , das Ringen
nach Wahrheit , ein Suchen und Tasten nach dem Wege zu den
Idealen der Menschheit , die Sehnsucht nach dem Vollkommenen
und Großen , nach dem endlichen Siege reiner und schöner Mensch -
lichkeit . Der Dichter selbst kennzeichnet es einmal so : „ Der Mensch
ist nicht von einem ursprünglich reinen und glücklichen Zustande
später entartet , hat sich vielmehr im Laufe unzählbarer Jahr -
tausende allmählich aus tierischer Roheit erhoben und steigt zu
immer höherer EntWickelung auf ; nicht in der Vergangenheit liegt
das goldene Zeitalter , sondern in der Zukunft . " Diese Tendenz
ist wie immer auch ihm zum Vorwurf gemacht worden . Man
glaubt damit . Dichter , die ein soziales Problem zum Vorwurf
nehmen , abtun zu können . Schack hat darauf geantwortet , daß
auch „ im Buche Hiob , einem der größten Werke aller Zeiten , sodann I
in Lessings „ Nathan " , mindestens einer der schönsten Zierden der I

deutschen Literatur , offenkundig die Handlung . »och einer be¬

stimmten Tendenz gelenkt " : die Regel , wonach dies ein Gebrechen
fein soll , ist also falsch " . Er hätte auch sagen können , daß eine

große und echte Dichtung , eine Dichtung von bleibendem Wert
immer auch eine Weltanschauungsdichtung ist . A. R.

Wie man jetzt in Reims lebt .

Für die Tatsache , daß sich der Mensch an alles gewöhnt , und

selbst dem Schlimmsten gegenüber in langer Gewohnheit stumpf
und gleichgültig wird , erbringt der Brief eines Korrespondenten
des „ Journal de Geneve " über einen Besuch in Reims erneut den
Beweis . . Das Getöse eines Bombardements " , heißt es da , „ist
durchaus nicht so unerträglich , wie man es sich im allgemeinen
vorstellt . Es klingt hier sogar ziemlich schwach . Die Deutschen
beschießen Reims von Stellungen aus , die etwa 7 oder 8 Kilometer
von der Stadt entfernt find . Von dieser Entfernung aus klingt
der Knall des Schusses dumpf wie ferngrollender Donner , und

ohne das Pfeifen der Granaten in der Luft würde dem Ohr kaum
etwas von der Beschießung vernehmbar sein . Dieses Fehlen des
mit der Vorstellung von einer Beschießung untrennbaren Lärms
hat wesentlich dazu beigetragen , den moralischen Eindruck des
Bombardements herabzumindern . Die Bevölkerung bewegt sich
denn auch in den Straßen ohne irgendwelchen Schrecken oder

Angst zu verraten . Die Leute , die da auf der Schwelle ihrer
Häuser saßen , und die Kinder auf der Straße schienen sich für
unsere Automobilkarawane , die in der Stadt ein ungewöhnlicher
Anblick war , mehr zu interessieren , als für die Granaten , die da

täglich hineinplatzten . Die Leute bildeten einen Kreis um uns ,
ohne auch nur einen Augenblick an die Gefahr zu denken , die wir
alle liefen . Hier hockten zwei Jungen auf einem einzigen Rade
und amüsierten sich mit hellem Gelächter bei ihren Fahrversuchen .
Dort , und gerade an der Stelle , wo wenige Minuten vorher zwei
Frauen mit zerschmetterten Beinen weggetragen worden waren ,
schob ruhig und gemächlich ein Gepäckträger seinen Handkarren vor
sich her . Und auf dem Hauptplatz harrten die Droschkenkutscher
wie Helden , die still und unbeachtet von der Welt auf verlorenem
Posten stehen , der Fahrgäste . Seit dem Beginn des regelmäßigen
Bombardements , d. h. seit zehn Monaten , haben sie ihren Platz
nicht verlassen . Höchstens , daß sie , je nachdem die Geschosse von
links oder rechts einfchlugen , ihren Standplatz nach der anderen
Seite verlegten . Stoifch und gleichmäßig halten sie da und er -
warten den Fahrgast , der freilich in dieser halbzerstörten Stadt
eine selten « Erfcheinung ist . Wenn noch etwas dazu beitragen
könnte , die Hochachtung vor ihrem Heroismus zu erhöhen , so ist es
die Wahrnehmung , daß sie den Fahrpreis trotzdem noch nicht um
einen Centime erhöht haben .

Heldenhaft wie die Kutscher erträgt die ganze Bevölkerung
die Mühsal und Gefähr , die ihrer täglich harrt . Die Frauen , die
vor den Türen umherstehen , beschäftigen sich angelegentlich damit ,
das Kaliber der Geschütze , die die Granaten herübersenden , zu
bestimmen , und sie stellen Vermutungen an , wo sie einschlagen
werden . Seit dem Monat September ist das eine ihrer Haupt -
und Lieblingsbeschäftigungen . Die Offiziere führen über diese
Gleichgültigkeit und Achtlosigkeit des Publikums nicht geringe
Klage , da sie wesentlich dazu beiträgt , die Zahl der Opfer , die das
Bombardement fordert , zu erhöhen . Wer schließlich kann man
die Leute unmöglich zwingen , sich zu ängstigen . Diese Gleich -
gültigkeit ist ja übrigens auch natürlich . Sie entspringt dem
Fatalismus und der Gewohnheit . Trotz aller Vorsicht sind Leute
genug getötet worden . Eine Frau erzählte uns , daß sie um
Mitternacht am 8. April ihre beiden Kinder , zwei kleine Mädchen ,
geweckt hatte und daß sie sich alle drei in den Keller geflüchtet
hätten , als eine Granate in das Haus einschlug und dieses über
ihren Köpfen einstürzte . Die drei Unglücklichen wurden völlig
unter den Trümmern begraben , hatten aber nicht die kleinste Ver -
wundung davongetragen . Solche merkwürdigen Fälle der Rettung
sind hier zahlreich , und es ist kein Wunder , daß die Bevölkerung
fatalistisch geworden ist . Und dann tröstet ja auch die Erfahrung ,
daß verhältnismäßig nur wenige Opfer zu verzeichnen sind .

Wir Pariser konnten uns freilich der Furcht nicht erwehren ,
als wir zum erstenmal in der Luft die kleinen weißen Wölkchen
erblickten , die aussahen , als wenn sie auS einer großen Pfeife auf -
gestiegen wären . Wir sahen sie �um erstenmal , während die
Leute um unS kaum mehr einen Blick darauf warfen . Das Bom -
bardement , das wir an jenem Tage miterlebten , war ungewöhnlich
heftig . In einer Stunde fielen mehr als dreihundert Granaten
auf die Stadt und mehrere davon aus das erzbischöfliche Palais .
Gegenüber dem Bahnhof hörten wir zemand mit einem Seufzer
sagen : „ Eine ist in die zweite Etage meines Hauses eingeschlagen ,
just in mein Schlafzimmer . Glücklicherweise befand ich mich
gerade im Keller " . Ein paar Schritte weiter entfernt ist das
Pflaster aufgerissen , und die Aeste der Bäume hängen in Fetzen .
Ein Geschoß ist mitten hinein in die Anlage geplatzt , in ein

Parterre von blühenden Rosen und Geranien , die eine Note her -

ausfordernder Heiterkeit in dieses Drama hineinklingen lassen ;
denn die öffentliche Promenade ist genau so sorgsam wie in nor -

malen Zeiten instand gehalten , ja , vielleicht noch ein gut Teil

besser als in jenen Zeiten , da noch die Menge hier sorglos

flanierte . Und in grausigem Kontrast zu diesem Blumenfrieden

liegt , nicht weit von dem Idyll entfernt , ein totes Pferd auf dem

Pflaster , das ein Granatsplitter zu Boden geschmettert hat . und

dessen steife Beine im Krämpfe der letzten Anstrengung zum

Himmel emporstarren . Wir lenken unsere Schritte nach der

Kathedrale , deren trauriger Zustand schon oft genug beschrieben
worden ist . Auf unsere Bemerkung , man nehme allgemein an ,

daß die Kathedrale nicht wieder aufgebaut werden solle , daß ihre
Trümmer vielmehr gleich denen des Heidelberger Schlosses als

beredte Zeugen der Grausamkeit des Krieges erhalten werden

sollen , antwortete der uns begleitende Pfarrer mit bitterem

Lächeln : „ Ja , wollt Ihr denn , daß meine arme Kirche der einzige

Kriegsbeschädigte ist , dem man keine Hilfe bringt ? "

kleines Feuilleton .
G Siese Iremörvörter !

Wie anderwärts , ist auch in de » Mauern der Musenstadt
Göttingen der Vernichtungskrieg gegen das Fremdwort auf dem

Geschäftsschild entbrannt . Militär - , Regierung ? - und Polizei -
behörde haben sich zu einem Dreibund zuscrmmcngetan und den

fremdländischen Aufschriften der Geschäftsleute grimme Fehde an -

gesagt . Mit der in unseren Tagen zum Sprichwort gewordenen
„ mitleidslosen Verfolgung " wird den Eindringlingen in das

deutsche Sprachgebiet zu Leibe gegangen , ganz gleich , ob sie sich
nun dick und aufgeblasen in gleißendem Goldgewande auf den

Spiegelscheiben von Schaufenstern breit machen oder flachbrüstig
hingepinselt an nüchterner Mauer kleben . Pardon — was zwar
auch ein Fremdwort ist — wird nicht gegeben I Da aber die „ Aus -
länder " unter den Schilderaufschriften sich aus verschiedenen Grün -
den nicht immer und überall von heute auf morgen verbannen

lassen und noch weniger im Handumdrehen für sie Ersatz zu bc -

schaffen ist , so geriet mancher Geschäftsmann in nicht gelinde Ver -

legenheit . Dazu kam . daß hinter der freundlichen Aufforderung :
„ Es wird anheimgestellt , die Inschrift zu entfernen, " ein militari -

scheS Verbot für den Fall der Nichtbefolgung lauerte , das die

Firmeninhaber dazu antrieb , so schnell wie möglich reinen Tisch
zu machen . Und so wurde denn zunächst einmal alles , was als

ketzerisch vom Bannstrahl der Obrigkeit getroffen war , verkratzt ,
übermalt und mit Papierstreifen beklebt , ohne Rücksicht darauf ,
daß solche ? Verfahren die Schilder bisweilen zu rätselhaften In -
schriften werden ließ . Die Göftinger entwickelten hier und da

sogar recht gesunden Humor bei ihrer Ausroftungsarbeit , wie die

kühne Tat eines ehrsamen BartschererS beweist . Er , der bis heute
einen

F ri s i e r - Sa Ion für Damen und Herren
sein Eigentum nannte , ging ebenfalls reumütig hinaus vor seine
Tür und radierte mit Entschlossenheit den welschen „ Frisier - Salon "
von der Mauer , so daß seinen belustigten Kunden beiderlei Ge -

schlechtS seit dieser Stunde ein weithin leuchtendes
Für Damen und Herren

entgegenwinft . . . _

Die UniversalmaMne .
Jedermann kennt heute die sogenannten Universalwerkzeuge ,

die in einem Stück Hammer , Zange , Schraubenschlüssel und noch
mehr vereinigen . Etwa » ähnliches im großen bringt nun eine

amerikanische Maschinenfabrik auf den Markt . Es handelt sich
auch hier um eine Maschine , die in sich die verchiedenen Werkzeuge
vereint und außerdem fahrbar ist . Die Maschine dürfte sich dort
bewähren , wo oft wechselnde und nicht zu bedeutende Arbeiten vor -
kommen . Fetzt in Kriegszciten könnte die Maschine auch für
HeereSzwecke leicht Verwendung findem da sie infolge ihrer Ein -

richtung als fahrbare Werkstätte den Truppen leicht folgen könnte .
Die Maschine enthält neben einer Schmiedeeinrichtung und « inen

Schraubstock je eine Drehbank , Hobelmaschine , Bohr - und Fräse -
Maschine , ein « Kaltsäge und eine Schleifscheibe . Die Schmiede -
cinrichtung empfängt den Wind von einem innerhalb des Gestelle »
befindlichen Ventilator , der durch ein am Ende der Maschine an -

gebrachtes Handrad zu betätigen ist . Dasselbe Handrad wird beim
Antrieb der Spindel verwendet , in welcher der Bohrer usw . ge -
halten werden . Der Amboß ist gleichzeitig der eine Backen eines

Schraubstockes und kann längs des Bettes mit Hilfe eines Hand -
radeS an einer am Ends der Maschine angebrachten Spindel be -

wegt werden . ES ist möglich , durch diese zwei erwähnten Hand -
räder alle Bewegungen der Maschine zu regeln . Natürlich kann

auch ein Motor benutzt werden , um die vorhandenen Lorgeleze
anzutreiben .

Die Erweckung öer Maria Earmen .

6öj Von Ludwig Brinkmann .

So verfiel ich auf die Bücher . Die fliegenden Anti -

quariate der Straße sind fast unerschöpfliche Fundgruben für
wertvolle Schätze aller Art . Weiß der liebe Himmel , wie das

alles zusammenfließt I Mexiko ist nun einmal das Land der

Wechselfälle ; heute unendlich reich , morgen blutarm ; in der

Frühe wird eine kostspielige Bibliothek rasch zusammen -
gekaust , für Tausende von Pesos , um am Abend nach dem

Bankkrache für ebenso viele Centavos wieder losgeschlagen zu
werden . Die Literatur aller Zeiten und Sprachen ladet zur
Auswahl ein ; so habe ich viel gekaust und viel gelesen .

Da war es mir , als fände ich langsam wieder den Weg

zur alten Heimat , nach Europa . So viel Verwandtes , Ver -

trautes stieg bei dieser bunten Lektüre in mir aus der Ver -

gessenheit auf ; ein zartes Band sponn sich zwischen mir und
den uralten Stätten der Kultur , verknüpfte sich wieder mit
den Bestrebungen , den Idealen vergangener Zeiten . Ich
empfand zu meiner Freude , daß es doch noch auch für mich
eine Welt gäbe , anders als die heiße , steinige Wüste Süd -

mexikos , mit höheren Idealen als der Jagd nach dem Silber ,
mit schöneren Dingen als dem rauhen Leben des Minenhauses
und des Hochgebirges ; ich fühlte , daß ich jener Welt stärker

angehörte , durch den Adel uralter Kultur , als dem Parvenü -
tume Amerikas , und war glücklich darüber ; meine Seele , die

zwei Jahre lang eingefroren schien , taute an dem warmen

Feuer , das aus diesen Büchern mir entgegenleuchtete , auf ;
es wehte mich wie Atem des Frühlings an - - wie lange
ist es doch her , daß ich keinen Frühling mehr erlebte ! Hier
ist ja alles gleich , alles gleich farbenbunt und prangend , und

doch so kalt in seinem innersten Wesen .
Auch wirtschaftliche Probleme begannen mich wieder zu

beschäftigen . Ich blätterte in ein paar geographischen Büchern
über Mexiko und studierte das Land auf seine technischen
Möglichkeiten bin . zeichnete in seine Karte die beiden Netze
ein , in denen sich die Geographie des Ingenieurs darstellt ;
das Netz des Verkehrs , dessen Zentralen die großen Städte ,

dessen Ausgangspunkte die Häfen , dessen Verbindungs -

Leitungen die natürlichen Straßen bilden ; und das . Metz der

Naturkräfte , des Wassers und der Kohlen sind , und dessen
Strahlen in den Stellen starken Konsums von Energie aus -

münden , also überall da , wo sich die Schätze des Innern und
der Oberfläche der Erde finden oder wo Mittelpuntte der Be -

völkerung mächtige Industrien entwickelt haben .
Versuche , derartige Netze in Harnwnie zu bringen , haben

etwas ungemein Reizvolles ; es ist der Traum der Politik im

Großen , der Politik der Zukunft , die Methode , wie die
moderne Welt zu kolonisieren hat . Erst wenn man ein Land
von diesem Standpunkte der technischen Wirtschaftlichkeit be -

trachtet , erschließt es uns die Geheimnisse seiner tvahren
Natur . Neue Ideen kamen mir , mehr als ich auszudenken
vermochte , und es jammerte mich oft , so schwach , so unbedeu -

tend , so gar nichts zu sein , während so viel Großes auszu -
führen ist .

Ueber all dem ging fast ein Monat dahin , und alles ist
so unklar , so verworren wie zuvor .

»

Ich habe heute eine seltsame Entdeckung gemacht , die
mir zu denken gibt . Ich sprach bei der N. B. M. vor , die

seinerzeit die A. E. M. T . finanziert hat , um auch dort für
unsere Sache zu werben , und drückte meine Verwunderung
darüber aus , daß , obgleich die Werte von Oaxaca augenschein -
lich so beliebt seien , es doch so arge Schwierigkeiten bereite , die

richtigen Leute , die sich dafür interessieren , zu entdecken .

Herr Stepney , der Bankdirektor , fragte mich darauf ver -
wundert :

„ Wer sagt denn , daß die Minen von Taviche plötzlich ein
beliebtes Papier geworden sind ? Man darf sich nicht täuschen ;
ich habe die Vorgänge da drunten , als die Kurse anzogen ,
genau verfolgt und festgestellt , daß nur eine einzige Bank für
einen einzigen Kunden größere Gefchäfte gemacht hat . Es

handelt sich um einen Herrn aus den Staaten , der wahr¬
scheinlich von dem Gedanken geleitet wird , die ganze Gruppe
von Minen zu syndizieren , sich dort ein kleines Monopol zu
schaffen . Die A. E. M. T. muß er nach den Käufen , die ge -
schehen sind , jetzt schon kontrollieren , und wenn die anderen
Aktionäre nicht auf der Hut sind , geht es mit der Oaxaca -
Silberschmelze und der Ocotlan - Taviche Bahn ebenso . Aber

außer diesem Herrn hat kaum jemand Interesse für Ihre
Wüstenwerte gezeigt . Indessen , der ist Ihr Mann , den

müssen . Sie fuchenj "

„ Und wie vermag ich ihn zu finden , Herr Stepney ? "
„ Ich habe den Namen gewußt , aber� wieder vergessen .

Man hat mit so viel Namen zu tyn . Doch in meinem Bureau

wird er bekannt sein ; ich werde anfragen l "

Er setzte die Kurbel des Telephons in Bewegung und

fing mit jemandem zu sprechen an .

„ Ganz recht , der ist esl Herr Powell , Herr Charles
Powell aus San Antonio , Texas . Ich danke ! "

Dann wandte er sich an mich :
„ Sie haben es gehört . Das ist der Mann . Mein Buch -

Halter sagt mir eben auch , daß Herr Powell vor einigen Tagen

zwei Gruben des Distriktes käuflich an sich gebracht hat ! "

„ Bedaure , daß der doch nicht der rechte ist . Das ist ja
gerade mein und Herrn Stuarts Gegner ! " —

Seltsam , seltsam . Der Feind ist hundertmal stärker als

wir geahnt . Und auch seelisch größer . Wir meinten mit

einem reichen , aber kurzsichtigen Geizhals zu tun zu haben
— doch wir kämpften gegen eine unberechenbare und daher
um so gefährlichere Macht , die zielbewußt alle Geschicke des

Tales von Oaxaca an unsichtbaren Fäden lenkte .

Ich habe natürlich sofort an Dickmson und Stuart ge -
schrieben .

»
Und nun noch eine Ueberraschung — die letzte ! Nun

wird keine mehr kommen . Meine Sinne verwirren sich —

das Unerwartetste von allen Dingen ist eingetreten . . .
Auf der Alameda habe ich mir den „ Mexican Herald "

gekauft und darin folgende Notiz entdeckt :

„ Die Grube Maria Carmen der Jmparcial Mining
Company Limited , Taviche , Staat Oaxaca , ist von einem

großen Unglück betroffen worden . Der Gasmotor , der die

elektrische Kraftmaschine betrieb , ist explodiert , und mit dem

Fortblerben aller Energie ist die Mine binnen dreier Tage
vollständig ertrunken . Da die Fluten im Innern des Ber -

ges große Zerstörungen angerichtet haben — die Verzimme -
rung ist unterspült worden , so daß ein Teil der Stollen

verschüttet ist — kann der Betrieb nicht wieder ausgenom -
men werden . Wie wir hören , soll infolgedessen die Mine

ganz aufgegeben sein , zumal sie auch sonst wenig ver -

sprechend war . Die Erze sind in nur dünnen Adern in das

Gestein eingesprengt und nicht besonders wertvoll ! "

. ( Forts , folgt . )
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Damen ■ Hemden

Damen - Hemden

Beinkleider

Eleg . Beinkleider

Untertaiilen

Fassonschnitt , mit

Stickerei

. . . . .
aus pr . Renforc6 , mit
Sticker ei - Ein - u.
Ansatz . . . . . . . .
K n i e f o r m, mit

Stickerei . . . .

Knieform , aus prima
Renforc6,m . Sticker . -
Ein - und Ansatz . ,

195 225 275

�25 �50 �90

l75 195 225

275 295 350

mit schöner

Stickerei . . 95p , l45 1 95

Nachthemden aus prima Stoff
Q50 J25 490

675

675

Prinz . - Unterröcke sSSuäS . ' 590 775 1275

Nachthemden 550 625

EJ nterrocke mit breiter Stickerei . 4 5

Li nter Hinzen mod . weite Form , ' " pSO T�95
a . Batist u . Spitze mL

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 PIg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Hxpedition , Llndenstrasse 3,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Hermannplntz 6. . Piandltib -
baus " . Extrabilliger Betteuocrkauf ,
Wäschevcrtans , Gardinenvertaus ,
Teppichverkauf , llhrenoerkauj , Gold .
lachen . Spottbillige Jakettanzüge ,
Gehrockanzüge , Herrenhosen . _

*

Teppiche mit Hcmem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Parlieren , Slepv -
decken, Tischdecken , Diwandecken , schi
billig . Vorwärtsleser 5 Prozcnl
Rabatt . TePPichhauS Brünn , Hackeichet
Marli 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 24( i/4 '

Monatsanzüge . Sommcrvale »
lots , Gehrockanzüge , Hosen . Neue
Schönhauser 12, Ecke Roscnthaler . *

Wioiiatsgnrderoden - Haiis ver <
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
Iragcne , sast neue Lackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Sinokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Cu-
tawayanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge , grostes Lager . Hal -
pern , Rascnthalerftraste 4. tl�in
Ladeneingang . Nur eine Treppe . _

*

Mona tsa » zü qe� Paletots . Hosen ,
Rockanzüge , Spottpreise , Friedländer ,
Auguststraste S4.

_ _ tlOS

Teppiche ! Spottbillige AuSnahmc -
prcise I Große Posten mit kleinen
Farbfehlern , jetzt 4,75 , 6,75 , 10,50 ,
16,50 usw. Bettvorleger , Läuferreste
aUerbilligst . WolsS TeppichbauS ,
Dresdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) . Zlbon -
nenten 10 Proz . Rabalt . 26ffi *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldstaub , Zosjcnersiraste 38, Ecke
Gneisenaustraste . _ _ _ 2001 S »

Zinkwaichsässer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Waschtöpse ,
Spezialsabrrk , Reichenbergerstraße 47,
Lesern 5 Prozent . _ 4K�~

MonatSanznge , Paletots , grosteS
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
tbalerstraste 10. _

*

Tepvich - Thomas . Oraniensw . 44
spottbillig sarbseblerbasie Teppiche ,
Gardinen . Vorwärlslejern 5 Prozent
Extrarabatt . _

5110*

Gold ', sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraste 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Mastgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen , isilbcrne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. —, Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Weristutt . Soimtag 8 — 10.

Bronzegäskrone ii7 Öiaszuglampen ,
EaSwandarme , Kaspcndcl , Gas -
locher , Gelege nheitsläuje . Schröder ,
Hochstraße 43. _

28K *

Toschenbnch sür Gartensreunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und sach-

fiäste
Bewirtschasiung des häuslichen

c-, Gemüse - und Obstgartens von
t, tzesdörser . Zweite vermehrte

Auslage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Marl . Expedition Vor¬
wärts , Lmdcnstraste . _

*

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
fefern .

Steppdecken , Similiscide . vor -
nehme Ausführung 8,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 3,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurt «straßel25 , im Hause
der Mödelsabrik . 43K *

Gardtnenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
®. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Frankfurter -
straße 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstraße . _ _

Rcstbeftäiide . 1 —3 Fenster Tuch -
portiercn , Plüschporkiercn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
hauS , Große Frankwrterstraße 125.

Tnchdecken , Leinend ecken , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Tcppiche mit Webefchlern 7,50 ,
9. 50. 11,50 , 13,50 , 16,50 , 13,50 , 22,50 ,
25,50 , 23,50 usw. Teppichhaus , Große
Franljurterstraße 125, im Hause der
Möielsabrik .

MonotSanzüge . nur wenig ge-
wagen . Palelols , Ulster , Hosen . Ge -
jcllichastsaiizüge werden spottbillig
oerkansi . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Ali -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterslratze 88.

Bcttcnvcrkaufk Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Aussteuerbetten 12,75 ,
15,75 , Daunenbetten 19,50 , 22,50 ,
Kinderbetten 4,50 . Reue Aussteuer -
wüsche spottbillig ! Teppiche , Porwercn ,
Gardinen , Stores , Tülldecken , Stepp -
decken, Diwandecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Anzüge . Alles spott -
billig I Psandleihe Brunnenstraßc 47 . *

Monntoanzüge und Sommer .
palelotS von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür iorpulenie
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
vriligen Preisen , aus Pjandleihcn ver -
sallcne Sachen laust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. _

*

Letterwagen , Langd aumwagen ,
Balancs . Fietze , Palisade nstr . 101.

Geschaftsverkäufe .

Parteilokal , gutgehend , zum
1. Oktober zu vermieten . Koibcrger -
straße 28/29 . 6l/13

Zigarrcngeschäft biMg Goßler -
straße 10/11 . 212/5

Zigarrengeschiist verkäuflich ,
wegen Einberusung sür 250 Mark .
Bcflehend 37 Jahre . Swelitzerstr . 15.

Zsgarrengeschnfw gutes Neben -
gcschäst sür Frau , Stube , Küche
billig . Horckswaße 40. 2108b

Möbel .

Moebel - Boebel . Moritzplatz 58
Spezialität : Ein - und Zwcizimmcr -
ciiirichiungcn . Billigste Preiset Stube
und Küche 238, — , 375, — , 495, — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 511, — ,
635, —, 713, —, 797, — bis 2000, —.
Schlafzimmer 215, — , eichen 367, — .
Eichene Speisezimmer 370, — , 489, — .
Englische Bettstelle mit Matratze 40, — ,
Bejichiigung erbeten . Verlaus im
Fabrikgebäude 8 bis 8, Sonntag
8 bis 10. Zahlimgserleichterung . *

Kriegshalder Wohnungsein -
richtung , «tube , bildschöne Küche ,
alles noch neu , zusammen 235, — .
Rosenthalerstraße 57, vorn nt .
( Gewerblich . ) Händler verbeten . 59/4 *

Kriegshalber reizendeWohnungs «
einrichtung , hochaparie Anrichteküche ,
viel Kleinigkeiten , zusammen 195, — .
( Gewerblich . ) Händler zwecklos . Alte
Schönhauserswaße 19, 1. _ _ 21106

Farbige ! hübsche Küchen riesig
billig . Schränke 18, —, Vertikos ,
Sofas , Bettstellen . Umbauten , alles
fabelhaft billig . Möbelhaus Osten ,
Gelegenheitskäufe , Andrcasswaße 30.

Moderne Arbeitermöbel ! Eni -
zückende Wohnzimmer , Nußbaum ,
mahagoni , eiche ; reizende Speise¬
zimmer ; Herrenzimmer ; Riesen¬
auswahl moderner Schlafzimmer ;
hübsche Küchen , farbig und lasiert .
zu denkbar niedrigsten Preisen !
Transport , Lagerung frei . „Berliner
Möbelhaus * nur Südosten , Slalitzer -
straße 25. 83K *

Fahrräder .

Herrensnhrra d, billig . Kraus ,
Andreasstraße 37, vorn I. 61/9 '

Straiienrenner und Damen -
sahrrad spottbillig , Kä mmerest , Große
Franlsurterstraße 14, Keller . 62/7

Afusikinstrtitnente .

Grammophone , spottbillig , echtes ,
gekostet 115, — Mark , für 35, — Mark ,
wegen bevorstehender Einberufung ,
Teicke , Fürstenstraße 8 HI . 2107b

Gitarrzither mit fünfundachtzig
Unterlegnoten 8,50 , Wandergitarre ,
Wandermandoline mit Tasche 9,50 ,
Soloiaute , gut eingespielte Orchester -
geige mit Formetui 18,00 , verkauft
Ernst , Oranienstraße 166 III . 21466 *

Harmonium , auch ohne Noten -
kcnntniffe sofort spiclbar 45, 00, größeres
mit 15 Registern verlaust kriegs -
halber billig Ernst , Oramen -
straße 166 HL 2103b

Kaufgesuche .
Kupfer ! Messing ! Aluminium I

Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Slamnoipapier , Platmaabsälle . Zahn -
gr bisse. Goldsachen . Süberaosälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenswaße 25 und Neukölln ,
Beriinerswaße 76. 56/4 *

Zahngedtsse k Bruchgold I Silber -
sacheu , Plalmaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köpenicker -
swaße 20 a ( gegenüber Manteuffcl -
straße ) . _ 56/1 *

P latinaa b fall «, Gr . bis 5,55 , Zahn -
gebisje bis 52, —, Kupjer bis 1,85 ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol -
Papier bis 3,50 , Aluminium , Queck -
silver bis 5, — , Gold , Silber , höchst¬
zahlend . Metallkontor 677, Hollmann¬
straße 30. Moritzplatz 12858 . 68K *

Fahrradankauf Weberstraße 42. »

Platin , Goldsachen , Silbersachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2. — , Queck .
silber , Glübstrumpfasche kaust Blü -

Damensahrrad - Herrensahrrad laust
Swecse , Andreasstraße 37. 61/3 *

Kaufe Kupfer , Messing , Blei , Zinn ,
Lötzinn , Zink , Messingspänc , alle
Metalle höchstzahlend . Schermer ,
Langestraße 13. ßllL *

Platinabsälle bis 5,50 pro Gramm ,
Zahngebisse bis 50. 00, Goldsachen ,
Silberiachen . Treffen , Quecksilber .
Stanniolv avier bis 5,25 , Kupfer bis

185, Messing bis 130, Zinn . Nickel,
Aluminium , Zink , Blei , Höchstpreise ,
Edelmetall - EinkauiSbirreau Weber -
straße 31 ( Telephon , Abholung . ) *

flutemcht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fori -
geschriltene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzunqen an -
gesertigt . G. Swirttty - Liebknecht ,
Charloitenburg , Swttgarlerplatz 9,
Gartenbaus III . 44K *

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenksnswuktion , Ausbildung : Werk -
meister , Techniker , Konswukteur .
Prospekte gratis . Polytechnisches Ge -
werbe - Jnstitut , Inhaber L. Barth ,
Ingenieur , Berlin , Chauffeeswaße 1

Zeichnerinnen . Ausbildung von
Damen sür technische Bureau » als
Zeichncrinnen , guter lohnender Be -
ruf . Kursus 3 Monate . Ansang
2. August . Auskunft : Polytechnisches
Gewerbe - Jnslitut . Inhaber L. Barth ,
Ingenieur , Chauffeeswaße 1. Sprech -
stunde 3 —12 . Telephon : Amt
Norden 6388 . 261,8 »

Kochunterricht , Frobel - Oberlin -
Institut , Haushaltungsschule , In -
haber Heimich Pollack , Berlin , Wil -
belmftraße 10. Prospekt gratis . *

Klavicrkur sus , Erwachsenen
Schnellmethode , Monatsvreis 3. — ,
Klavierübcn frei . Musikakadenne .
Oraiuenstraße 63, Moritzolatz . 61/18

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Äilschiner -
swaße 16. _

*

Färberei und chemische Reinigung .
billigste Preise , tadellose Ausführung
und schnellste Liesertmg . Gustav
Reaiel . Neukölln , Pflügerswaße 80,
nähe Kottbulcrdamm . 2061b »

Kuusistopferet Große Frankfurter -
straße 67. 23ggK »

Theaier - Verein , der durch den
Krieg viele Mitglieder verloren hat ,
sucht spielende Herren und Damen
als Mitglieder . Viel Spiclgelcgenheit .
Adreffen an Lmdemann , Fransecki «
straße 54. ß75

Vermietungen .
Zimmer .

Porderzimmer , sauber , Dame ,
Herr , sojorl . Prinzenstraße 107 I. »

Möbliertes Zimmer , klein , billig .
Hollmannstraße 6, vorn II , Blumen -
dach. _ 2107b

Zimmer , Herren , Damen . Herr -
mann , Lmicniwaße 66. 239/16

Kleines möbliertes Zimmer , Herr ,
Dame . Schräder , Brandenburg -
straße 72/73 , Seitenflügel rechts L »

Gut möbliertes Zimmer vcrmieiet
einzelne Dame .
vorn II links .

Naunynswaße 25.
-j -18

Schlafstellen .

Schlasstelle , Herrn , 12,00 , Blumen -
swaße 76, vorn III rechts . ßll2 »

Tchlafstcke , 2 Herren . Mariann cm
straße 48, 3 Treppen linls . flS

Mietsgesuche .

Zimmer gesucht , Gegend gleich .
Offerten Herrmann , Reklamebureau ,
Kommandantcnswaße 40. 62/8

Arheitsmarkt .

Stellengesuche .

Mikitärsreier Mann . 27, sucht
Stellung als Kassierer . Otto Gossow ,
Neukölln , Kannerswaße 17. ß78

Stellenangebote .
Korbmacher verlangen HenselS

und Korht , Weißeniee , Röllestraße 11.

Maschinenwärter , tüchtige , josort
gesucht . — Meldungen morgens
8 Uhr im Maschinen Haus . Kaufhaus
des Westens G. m. b. H. , Taucntzien -
swaße 21/24 .

"
87K

Korbmacher aus S8«r sucht Krause ,
Schillingstraße 12, Ausgang 11. ßll2

i Verttieugmaeder ins Livriedter
| sofort gesucht . Meldungen vormittags 10 Uhr . 57792

Panzer A. sG . , Badstr . 59.

FaJibies ' f ahrer , Mitfahrer

und Reservefahrer

bei hohem Verdienst gesucht .
Bfsuerei Ernst Engelhardt Hachf . Ä. - G.

57812 Berlin - Pankow , Kaiscr - Fricdrichftr . 21/29 .

Metalljchmelzrr gegen hohen
Lohn sür dauernde Zlrbcit verlangt
A. Wrcschner , Mctallschmelzwerk , Neu -
tölln , DAbrückswaße 49/53 . 72K

Zuschneider sofort verlangt . Prebet
Co. , Brunnenstraße 181. _ 250/15

P retzcl
250/16

Schärfer sofort verlangt .
Co. , Brimnenstraße 181.

Falken - , Hoscu - Arbeilerin , 1 —6
hochgcschloffeu , große Posten liesern ,
verlangt Grünstem , Boxhagener 41.

Größeres Sägewerk in der
Nähe Grogstadt Wcstorcußcns sucht
per sofort mehrere tüchtige

( kttei - sdinddei *
bei hohem Loh » und dauernder
Beschäftigung . Gute u. billige Wob -
nungSvorhältnisse vorhanden . Hin -
reise wird vergütet . Angebote unter
„st . 3594' ' an die Annancen - llzpedilion
Rud. Loewcnstein in Danzig . 20956 *

Fahrpersonal .
Kräslige , des Fahrens kundige Leute
werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor der 2098b »
Üiclinltlu - jß ' Itraueroi A. - O.

Lichterseidcr Straße 11/17 .

Mehrere jüngere Leute als

Finkoier
gegen Wochcnlohn per josort gesucht .
Zu melden zwiichen 8 und 10 Ubr
vormittags 2101b »
Kantine der Werköangeüörigeu

FW « « k- 8toch & Co. ,
Berlin - Marien tzorf , Großbceren -

swaße .
Tüchtige und geübte

�invieumiegen
unbT eppichnähea *
finden dauernde Beschäftigung bei
gutem Verdienst . »

( ZusKitme�or «Sit Eicke ,
Wilheimstraste 35 .

Fahrstnhlmonteur
bei hohem Lohn sür dauernde Be -
schästtgung gesucht . 57762 "
Chr . Sonntac . <». in . b . H. ,

Eitfabethufer S8 —39 .

Miere, ertireie Dreier
für d- mcrnde Beschäftigung sofort zc-

sucht O. A. cln , Reinickendorf
61/20 am Bahnhof Schönbolz . _ _

Tüci' ge Autflnioi -
Reparatarschloaner sucht
Deutsche Studebaker Automobil -
Gesellschaft Lichtenberg , Hauptstr . 5

Einige

zum sofortigen EinWitt gesucht .

öerl . lillNZiZleiWlü' Iie kgLdefg & Co.
Berlin - Tentpelhof

Swaße a. d. Ringbahn , Ecke Schöne -
bergcr Swaßc , gegenüber vom

Proviantamt . K780Lmel , Auguststraße 69. 271/7 » _ _

_ _ _ _ _

�_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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